
1LULr gratulieren, daß 1n (relativ) kurzer eıitESPRECHUNGEN der alphabetische Teil des Lexikons mMI1t dem
10. Band einem n nde gekommen
ıst. Die ehn Bände dieses bedeutenden Werkes
aben, selbstverständlich neben seiner nutz-
liıchen, Ja notwendigen informatorischen Auft-

Theologie yabe, die Theologie der katholischen Kirche auf
eine ÜKr FEbene der theologischen Reflexion Z

VRIES, Wılhelm Orthodoxie und Kathaoli- bracht. (Man studiere darauf hın 1Ur einmal
Z15MUS, Gegensatz der Erganzung? Herder- ‚ n den 1. Band der heilsgeschichtlich autf-
Bücherei Band ZIZ 1965 143 Kart 2,50 gefaßsten Dogmatik, die dem Titel „MY'

Die Beziehung der westlich-lateinischen Ka- steriıum Salutis“ gerade 1mM Benziger-Verl. C1I-

tholischen Kirche den Kirchen der östlichen schienen 1St.) Vor allem der Rücksicht des
Orthodoxie dürtten heute 1in eın und Ww1e „intellectus fidei“ 1St die Auflage, W Ee11-

WIr hoften fruchtbares Stadium sein gleich nıcht 1in allen Fragen der speziellen Mo-
Von daher eıgnet dem angezeigten Buch ıne raltheologie, ın eın Verstehen überschrit-
große Aktualität. Es zeichnet sıch einmal durch ten worden. Dieses, gekennzeichnet durch die
eın grofßes Wissen die einschlägıgen D ormale „anthropologische Wende“ der heuti1-
chichtlichen Tatbestände Aaus, Es sıeht diese Cn Theologie, 1St 1in bemerkenswerter Weıse
weıterhin 1n einer für die westliche Kirchen- durchgehalten worden.
geschichtsschreibung überraschend Per- Abgesehen davon, dafß das LThHK noch
spektive. Es wiıird VOTr allem die 1n aller 5C- Wweili weıtere Bände, die die Dokumente des
meiınsamen Kontinuität der Glaubenssubstanz 7?. Vatiıkanischen Konzils und deren geschicht-
der Kirchen ers  einende geschichtliche Wandel- ıche und sachliche Interpretation vorlegen WOCI“-

arkeıit un Wandlung der konkreten den, 1St als Ergänzungsband ein Registerband
Ausformung der hierarchischen Struktur, 1NSs- vorgesehen. Hıer, dürfen WIr hoffen, wird
besondere des Priımats des römischen Bischofs, jenes Glaubensverständnis 1M inn des lau-
eutlich: ahnlich eindrucksvoll werden auch bensakts und des 1n sıch diffterenzierten lau-
die nıcht-theologischen Faktoren der Etablie- bensgegenstands noch einmal ausdrücklich
rung der Papstkirche 1mM Westen un der Reichs- werden, W1e 6r dem Verständnis der Theologie
kırche 1M Osten herausgearbeitet; endlich WIr uNnseTrTer Epoche entspricht. ulf SJ
deutlich gesehen, dafß Aaus 1n der Geschichte be-
dingten Gründen fast bis 1in unNnseTrTe Tage hın-
eın 1MmM Westen die Catholica hne die theolo-
xisch notwendigen Unterscheidungen MI1It der RANKE-HEINEMANN, Uta Antwort auf ak-
lateinıschen Kirche identifiziert wurde. Als - tuelle Glaubensfragen. Essen: Hans riewer
künftige Gestalt der einen Kıirche erhofft der Verlag 1965 178 Br. 5,650
Vert eine „Organische Einheit zwischen Ost Überall begegnet der Christ heute 1im eit-
und West 1in der universalen Kirche“ alter des Okumenismus und wachsender relig1ö-

Das schmale Buch 1St csehr lesens- und be- sSCcr Skepsı1s Glaubensfragen, und jeder tragt de-
denkenswert. icht oft werden auf kleinem TeN selbst eine Menge 1n siıch Dıie Ver-
Raum SCHNAUC un historisch verstehende In- fasserın hat 1n dieser Schrift einıge der ak-
tormationen und ine präzise theologische Deu- tuellsten und brennendsten, Ww1e s1ie sich Aaus

tung der Phänomene gegeben. Leserzuschriften ıne Zeıtung ergaben, —-

sammengefaßt. Es kommt ıhr el ZUgute,
da{fß S1e Konvertitin, Theologin, Gattın und
Mutter 1St und als solche eın besonderes Ver-

Lexikon für Theologıe und Kirche. Zweıte, ständnis tür den ASItZ 1m Leben“ vieler dieser
völlig 19140 bearbeitete Auflage Hrsg.. VO  e} Jo- Probleme hat Für die einzelnen Fragen stand
sef HOFER und Karl RAHNER. Bd Fre1i- ihr oft sehr wen1g Raum ZUrTr Verfügung. SO 1St
burg: Herder 1965 1445 Sp Lw. 02,— manches stark zusammengedrängt. Die Ant-

Man kann den Herausgebern, dem Hause wortien der jungen Theologin sind oft kühn und
Herder und der Verlagsschriftleitung des LTh man kann iıhr nıcht 1n allem zustimmen ; immer

153



W S

PE

D gen

ber spuürt man, wıe hintér ihren Worten Ehr- Theologische Strömungen der Gegenwart. Bei-
ichkeit und El bereitschaß stehen. Es se1l her- trage VO Eberhard HÜBNER, Albrecht PETERS,

D  H vorgehoben, dafß das kleine Bu: bei allem Be- Wenzel LOHFF und Herbert BRAUN. Göttingen:
mühen Verständlichkeit theologisches Nı1ı- Vandenhoek Ruprecht 1965 89 Kart. 5,60
VCau besitzt und keineswegs iıllıge Popuları- In den vorgelegten Beıträgen andelt es siıch
sıerung bietet. Hıllig S} MI1t einer Ausnahme Vorträage, die in der

Wn E Evangelischen Akademie Tutzıng gehalten WOT -

den sınd Hübner formuliert „Fragen der Theo-
NIEBUHR, Richard: Radikaler Onotheis- Jogie Karl Barths die gegenwärtıge Sıtua-

BA mMa  Z Theologie des Glaubens 1in einer pluralı- tıon 1 der evangelischen Theologie“., Die Fra-
SCH richten sıch VOT em Bultmann undstischen Welt Gütersloh: Mohn 1965 134

Lw 14,50 enthalten eıne Kritik dessen Programm VO

Unsere Welt 1St offiziell mOO therstisch‘ Aber der Entmythologisierung der neutestamentlı-
S  W 1n der Tat herrscht weithin eın Henotheismus chen Heilsbotschaft durch ine existentiale Tr

der Polytheismus, indem INa  - seinen Glauben terpretatıon. Mıt Nachdruck verteidigt der Verf.
A und seine Loyalität einem verschiedenen die Grundposıition Barths, dafß nämlich CGottes

Wertzentren schenkt der mehreren zugleich. Offenbarung aller menschlichen Erkenntnis -
Glaube wird dabei verstanden als „das Ver- edingt vorgegeben se1 Diese Oftenbarung se1l
trauen auf ein Wertzentrum und die Treue der eigentliche Gegenstand der Theologie, der
einer Sache“ C175 vgl 10) Solche Wertzentren durch eine existentiale Deutung, 1n der das

4M  yaD AS sınd die Natıon, ine bestimmte Staats- und menschliche Selbstverständnis AB primären
Gesellschaftsform, die Wissenschaft, das eigene Objekt theologischer Arbeit werde, Aaus em

Blick gerate. Das legiıtime Anliegen BultmannsDie Verabsolutierung zeıgt sıch daran, da{fß
se1l 1im Verständnis VO  3 der dialektischen Struk-INan dıe Forderungen dieser Gebiete für -

edingt hält und da{fß 1M Falle eines Konflikts Lur der Oftenbarung bei Barth urchaus „auf-
alles andere Zzurü  stehen mu{ „Der Polytheis- gehoben“, wenngleich dieser auf die Probleme
LL1US 1St 1n der vermeintlichen iırrelig1ösen — der kritisch-historischen Schule ausdrücklicher
dernen Gesellschaft lebendig WI1IeEe eh und Je, eingehen musse.
WE auch die (JOtter heute dem Namen Peters Orientiert ber das „Rıngen die
VO' Werten der Mächten erscheinen“ (84) Der Rechtfertigungsbotschaft 1n der gegenwärtigen
Monotheismus- hingegen 1St 1€ feste Überzeu- lutherischen Theologie“. Er unterscheidet dreı

nsätze hinsichtlich des Verständnisses derZung, da eın etztes und zültiges Wort o1bt,
das Wort Gottes; dafß 65 iıne uniıversale Herr- Lehre VO  - der Rechtfertigung: Verständnıis der
schaft oibt der richtiger, dafß dıe universale Rechtfertigungsbotschaft AUS der Erfahrung der
Macht, VO der Leben und Tod ausgehen, gut Spannung VO Gesetz und Evangelıum, echt-
ISt; dafß der Mensch, WEn 1n irgendeiner fertigung verstanden 1M Horizont existentialer
VWeiıse recht hat 1 Forschen, Denken, Ver- Interpretation, Rechtfertigung als zentrales
halten, Meınen durch den Glauben recht hat Moment 1m Umgreifenden des trinitarısch struk-
und durch die Kraft se1ines Vertrauens und se1- turıerten Heilshandelns Gottes. Der erf zeigt
Her Treue C das letzte gültıge Wort und die Gefahr des jeweıls isolierten Ansatzes auf
den unıversalen Herrn“ (85) und betont abschließend: „Das letzte Geheim-

In protestantischer Weiıse wırd 1mM Glauben N1s der Rechtfertigung erschlie{ßt sıch uns erst
das Moment der Erkenntnis, der unmiıttelbaren dort, WIr Alltagsleben führen VOT

Einsicht, gegenüber dem Vertrauen vernachläs- den Augen des ewıgen Richters, WIr des-
S1gt. ber hne die Erkenntnis A  ware eın solcher halb auch den Zuspruch der Vergebung ber
Glaube blind Das Buch wendet sıch ftenbar diesem unNnserem Alltag 1 Glauben suchen un:

weıte Kreıise, die sıch nıcht mehr Zzu hr1ı- empfangen.“
bekennen, und sucht ihnen zeıgen, „Die Bedeutung der ‚existentialen Interpre-

W1e der Glaube die Grundlage alles Menschli- tatıon“ für die evangelische Theologie und Kır-
chen N S0 trıtt das eigentlich Christliche, VOTLFr che“ 1St Gegenstand der Untersuchung Lohfis
allem die Lebendigkeıit und Persönlichkeit des Dıe Methode olcher Deutung des wird
christlichen Gottes stark hinter mehr abstrakten als „Randbemerkung ZUTr Theologie“, die das
Ausdrücken zurück. Brunner SJ hermeneutische »Problem, die Frage nach der
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